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an, 5 weist uns hin, daſs die Katakomben Zeugen ſind, Pte un en erſten Jahr
hunderten „der Glaube ˙ ark, die Hoffnung ſo feſt, die &  jebe ſo rein war“,
bte ferner vtu im Glauben, HI Meſsopfer, mn den heiligen Sacramenten eins
ſind mit der Chriſtengemeinde, die die Apoſtelfürſten gegründet. Das lch
lein, deſſ en Preis ſo niedrig iſt, kann empfohlen werden.

I Florentin Pr MI.
Die erlobte von Emmy Giehrl. Dritte Auflage 160 101 S
Stuttgart und Wien 1900, Joſ. Roth'ſche Verlagshandlung. M 1.—

1.20, geb M 1.80 2.16
Könnte einer V́

V

ungfrau, die doch nicht en ledigen Stand erwählen i

nichts eſſere und praktiſchere un die Hand gegeben werden, al  8 „die Verlobte“
der bekannten Schriftſtellerin „Tante Emmy“, vorin ſie die junge Verlobte

belehrt, mit ihren Pflichten bekannt macht und ſie anweist, den Brautſtandſchone und ù einer Quelle de  5 Segens für den Eheſtand U machen
Antworten auf die Einwürfe gegen die Beligion von Mons von
egur ach dem Franzöſiſchen bearbeitet und nit Zuſätzen und An
merkungen erſehen von Müller Fünfte Auflage.
Miſſionsdruckerei Steyl 1900

Die vorliegenden „Antworten“ on M Segur ſind 3u bekannt und ver
breitet, als daſs s nothwendig wäre, über ihre Vortrefflichkeit mehr 3u ſchreiben.Hier erſcheinen ſie Mn erweiterter Form, mitunter auch Ctwas abgeändert, indem
das, was für franzöſiſche Verhältniſſe paſst, entweder nach deutſchen Ver
hältniſſen Umgeändert oder gan  0 ausgelaſſen vurde Die Nützlichkeit der „Ant⸗worten“ auch un dieſem Kleide ergibt ſich bon * dem Umſtande, daſs nach
Ablauf nicht eines ahres nach einem Abſatze von 20.0006 Exemplaren eine

Auflage nothwendig Ur Tertullian iſt nicht 1  20 als Biſchof 189),
ondern Aum 240 122) als einfacher Prieſter geſtorben.

Matteo Bonello Hiſtoriſcher Roman aus den Jahren —1
Von Dr. Mathias Höhler Zweite Auflage. 394 ( Steyl 1900,
ruck und Verlag der Miſſionsdruckerei. Geb 5 — 3.60

Eine düſtere Geſchichte aus dem ſicilianiſchen Königreich in der Mitte des
ahr undertes. Der Verfaſſer bekundet N einigen Stellen große dramatiſch

le

Aſte Darſtellungskraft. Auflage Dem Verfaſſer und der Verlagsanſtalt iſtgratulieren.
Katecheſen über Hebete und ehrſtucke f̃

Ur die untern Jahrgängeder kuatholiſchen Volksſchule von Dr. A. Glattfelter. Zweite Auf⸗

lage. VII. 147 Paderborn 1900, Ferd. Schöningh. M 1.50 1.80
Die Auflage ar erſchienen 189753 die kleinen, einfachen, meiſt kurzenund gerade darum vielfach praktiſchen Katecheſen en ſich bewährt, die nachahren erfolgte Neuauflage zeig 5 V Die Unterſcheidung wiſchen nothwendigem und minder nothwendigem, wichtigem, und minder wichtigem iſt nichU  berall. derart durchgeführt, daſs nicht dem theologiſch und pädagogiſch gebildetenKatecheten eine ſe anzuſtellen überlaſſen bliebe.

inz Prof. Di Rudolf ittmair.

ausländiſche Literatur.
eber die franzöſiſ Literatur im ahre 1901

XXXIII
Domet de VOISEs Oomte) St Anselme.Paris, Alean VI 336 (Der nſelm).
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Was dieſem Uche Ofort viel Intereſſe und Reiz gewährt, iſt der Um

ſtand, daſs der Verfaſſer ſehr genau nd anſchaulich en Qu. childert, auf
dem der große Lehrer aufzutreten und 3u wirten hatte Die Ite. über die
chriſtliche Civiliſation im 11 Jahrhundert, Über die Wiſſenſchaft beim Beginn
des Mittelalters, Üüber die vor

olaſtiſchen Schulen in höchſt intereſſant. Da
durch kann man ſich ganz In die Lage de heiligen Anſelm verſetzen, und ſodann
erne Aufgabe, ſein Wirken beſſer würdigen. Nach dieſer Einleitung wir V
meiſterhafter Weiſe der heilige Anſelm aAls Logiker, Metaphyſiker, olog nd
Theolog vorgeführt. Beſondere Beachtung verdient das Capitel Üüber den Kampf
der Nominaliſten und Realiſten.

Lettres d'un Jésuite A Waldeck-Rousseau. Briefe eines
Jeſuiten an Waldeck-Rouſſeau). Paris, Blond 244

Dieſe Briefe berdienen erwähnt 3u werden. Sie verden nicht bloß, Oie
8 bei gewöhnlichen Briefen der Fall iſt, einen vorübergehenden Wert haben,
ſondern für alle Zeiten ein wichtiges Doeument der franzöſi

en Kirchengeſchichte
ilden. I vierzehn Briefe, un welchen die Angriffe und Anklagen des
Miniſter-Präſidenten gegen die religiöſen Orden und Congregationen glänzend
abgewieſen und widerlegt werden.

Nicolay (Ferdinand). Histoire des CTOVAnCes; SUPET:/
stitions, OSEUTS, USAa 8ES E COUutUunles Selon 1e plan du
Dsé6calogue. (Geſchi der Glaubensanſichten, des Aberglaubens, der
Sitten, Gebräuche und Gewohnheiten, nach dem Qn des ekalogs). Paris,
Retaux. 3 Bde VII 393, 548 465 S

In der Einleitung erfahren wir, der Hauptzweck 68 Werkes ſei, Material
V  U liefern, en Einwürfen, Zweifeln, Schwierigkeiten der Un⸗ und Irr
gläubigen ſiegreich entgegentreten 3 können. Wir erfahren zugleich, daſs der
Verfaſſer 25 Jahre QNn dem Werke gearbeitet hat Und un der That, der Nann
hat gearbeitet. Die drei Bände ſind vollgepfropft nicht mit leeren Phraſen, ſon
dern mit koſtbarem Material, das der Verfaſſer nicht bloß aus 3w ſondern
beinahe unzählbaren Quellen, welche alle gewiſſenhaft itiert werden, geſch
geordne und verarbeitet hat. Alle Recenſenten anerkennen das lobend

De Langogne 16/ Le Saint joyeux Vie du
hienheureux OCrispin de Viterbe, Der röhliche Heilige
oder Lebensgeſchichte des eligen Criſpin von Viterbo, Kapuziners). Paris,
Poussielque. 310

Der heilige Franz bn Sales ſoll ein geſagt haben: 77  In eiliger, der
traurig iſt, iſt eben enn trauriger eiliger“. Ein ſolcher war der Bruder Criſpin
nicht Er var ſo heiter, röhlich, daſs ihn das olk tberall Ui „fröhlichen“
Heiligen nannte. Er wurde Viterbo im Jahre 1668 eboren und ſtarb 3u
Rom im ahre 1758 Criſpin var einfacher Convers-Bruder der Kapuziner,
daher nicht der Mittelpunkt großer Weltereigniſſe. Er heiligte ſich In der Küche,
Im Garten des Kloſters und auf den Straßen mit dem Bettelſacke auf dem Rücken.
Seine Freundlichkeit und Immli  che Fr  1  el gewann ihm bald die Herzen
ller Q8 olk ſtrömte ihm nach, die Kranken baten AUm ſeinen Segen, die
Vornehmen ſuchten ihn 3u ſehen, die Gelehrten ſtaunten über ſeine klugen Ant⸗
worten; Biſchöfe, Cardinäle, E der Papſt unterhielten ſich gerne mit dem
kleinen, beſcheidenen Bruder, welchen Ott ſo wunderbar erleuchtete.

Rodocanachi (H.) Les Institutions COommunales de
Rome 8S0US 12 Papauté. (Die communalen Inſtitutionen Roms Unter
den Päpſten Paris. Picard. VII 424 S

Wer ſich Aum die Geſchichte der Rom 1*  ümmert, das iſt Wo. bei
allen Gebildeten der Fall wir. dieſes erk it großem Intereſſe leſen Das

amkeit, die vorſchwierige ema wird von dem Verfaſſer mit ſeltener Gelehrf
44*
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keiner Arbeit zurückſchreckt, M klarer, präeiſer Auseinanderſetzung behandelt. Dem
Verſuchung, m das Nähere einzugehen, müſſen ODir widerſtehen.

Dujarric (Gaston). Gtat Madhiste dqu Soudan. Baris,180neuVe. 314
Wa für Deutſchland das Werk Ohrwalders, iſt für die Franzoſen da  5

des M Dujarrie. Der Verfaſſer iſt ein gründlicher Henner des Islams und
alles deſſen, was auf ihn Bezug hat Der erfaſſer iſt der Anſicht, daſs mit der
Niederlage von Omdurman die Sache noch nicht abgethan ſei 16 Engländer
verden nicht gelobt; ſo Ird auch dem General Kitchener rutale Grauſamkeit
vorgeworfen.

FleuryComte) Le Palais de 8 6 Cloud, 8e origines,
868 hötes, 86 fastes, 86 ruines. (Der Palaſt von S bu
deſſen Entſtehen, Bewohner, Schickſale und Ruinen) Paris, Laurens.
Geu VII 312 S Reich illuſtriert.

Der Palaſt bn Cloud iſt oder vielmehr einer der ſchönſten
Paläſte Frankreichs, 10 wo der 6l Erdkugel. Als Feldmarſchall Blücher
hun 5 erſtenmale ſah, rief erſtaunt au 77  1e kann man, ein
olches Haus hat, nach Ruſsland E.  en Die des Schloſſes iſt höchſt
intereſſant. ort vurde Heinrich II ermordet; dort Unterredete ſich Mirabeau
nit der Königin Marie Antoinette über die Re  ing der Monarchie. on dort
brach Napoleon auf 3 ſeinem Kriegszug nach Ruſsland; von Cloud aus
begab ſich arl X und Ludwig IIUt In die Verbannung und Napoleon III
nach Metz und Sedan

Funeék-Brentano Prangois). 12 mort de 12 Reine.
(Les SUuites de P'affalre du Collier). (Der Tod der Königin. Die
Folgen der Halsbandgeſchichte). Paris. Hachette. 265

Die gründliche Behandlung der Halsbandgeſchit durch Funck⸗Brentano
fand großen Anklang Dadurch ermuntert, ſetzte der Verfaſſer die Arbeit fort
und ſchildert Mn dieſer Schrift das Schickſal aller derjenigen, welche bei
jener ſo verhängnisvollen Affaire betheiligt waren, angefangen bn der unglück⸗
lichen Königin Marie Antoinette 15 en untergeordneten Perſönlichkeiten,
und zwar auch wieder mit Verwertung bisher unbekannter Documente. 6  6 Ein.
zelne kann hier ſchon deshalb nicht eingegangen werden, weil s 3u ſehr franzöſiſche
Detailgeſchichte iſt

Reiset (Comte de) Mes sSsouvenirs. Les débuts de
'indépendance italienne. (Meine Erinnerungen. Die Anfänge der tta
lieniſchen Unabhängigkeit.) Paris, Blancet-NOurrit. VAI., 479

Ur Geſchichtsforſcher en ſehr bedeutendes Werk! Graf de Reiſet waLr
Ende der Regierung Karl Alberts, Königs von Sardinien und QAm Anfang

der Regierung ſeines Sohnes Victor Emanuel, Secret  V  2 der franzöſiſchen Ge
ſandtſchaft Graf bn Reiſet war Inter elden Königen mͤM Hofe gerne geſehen;

eſd das volle Vertrauen der beiden Regenten und vurde In alle Geheim⸗
niſſe eingeweiht. Er iſt daher m der Lage, die Ereigniſſe, ihre Motive und Folgen
wahrheitsgetreu U childern Wir erhalten daher wertvolle Nachrichten über die
Prinzen und Prinzeſſinnen aus dem auſe Savoyen. Sehr intereſſant iſt auch
der Briefwechſel wiſchen Napoleon und Marie Louiſe; die Briefe wurden dem
Grafen von der Marquiſe Scarampi ⁰u Verfü ung geſtellt. Die Hauptperſonen
de Buches ſind jedoch die beiden Könige. Für arl Albert iſt der Verfaſſer voll
Begeiſterung; gibt 5 daſs etwas dealiſti 10 utopiſtiſch angelegt
DaL. An Victor Emanuel weiß Herr Reiſet enig 3 oben, aber viel adeln;

ſchildert ihn als roh, gemein, jähzornig, eidenſchaftlich
Canet (Victor). Un demissiéclé de NoOtre histolre.

(Ein halbes Jahrhundert unſerer 1848 — 1900)
Par Deselée. Gr —114 494 e, mit 103 Illuſtrationen.
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Buch iſt mn entſchieden katholiſchem Geiſte geſchrieben, dennoch ob
jectiv und unparteiiſch Die Illuſtrationen ſind vorzüglich.

Simond (Charles) Les Frangçais Afrique XIX
SiéEcle. Die Franzoſen mn Afrika um 19 Jahrhundert). Paris, artin.
Fol 1  . 306 247 Illuſtrationen.

Kunſt und Wiſſenſchaft gehen bei dieſem Werke freundſchaftli Arm un
Arm Wohl iſt der Verfaſſer durch und durch Franzoſe; daher IM Lobe der
Franzoſen freigebig und Seitenhieben auf die Engländer nicht ſparſam.

Foureau (H. D'Alger A Congo PAT 1e Pehad (Von
Algier nach ongo durch Tchad). Paris, Mason. 831 170 Illuſtrationen.

Da ich heutzutage immer mehr um Afrika intereſſiert, wollen ir
nicht unterlaſſen, dieſes hochwichtige erk wenigſtens zur nzeige 3u bringen.

Allain (Eugéène). Pline 1Ee Jeune 61 86E héritiers.
(Plinius der Jüngere und ſeine Erben) Paris, Fontemoing. Gr
607 mit 100 Illuſtrationen und Karten.

Der berühmte Gelehrte Allain ill Plinius dem Jüngeren ein Monument
etzen Cre pérennius. Es iſt 3u erwarten, daſs der große Gelehrte dieſes Thema
ſo erſch

en und gründlich behandeln werde, daſs e5 keiner ferneren Bearbeitung
mehr bedarf. Das ganze Werk iſt auf ret Bände berechnet. Der erſte handelt
obn der Familie 5 Plinius, ſeiner Geburt, ſeiner Erziehung, ſeinem Vermögen,
ſeiner Freigebigkeit. Darauf olg die Schilderung ſeines öffentlichen Lebens Zu⸗
gleich werden alle bedeutenden Männer, ihrer die neun Kaiſer, mit
denen Plinius verkehrte, vorgeführt. Mehr als 100 Seiten ſind ſeinem Wirken
als Proconſul im Bithynien gewidmet, wo die Correſpondenz des Statthalters
mit dem Kaiſer Trajan für die Kirchengeſchichte bekanntlich von beſonderer Wich
tigkeit iſt Endlich ird mn dieſem Bande Plinius als Redner geſchildert. Da
ird berichtet, Ote Plinius ſich Redner heranbildete, und welche Erfolge
ſeine Beredſamkeit E

Jul Man (Camille). Vercingetorix. Paris, Hachette. 12. 506 S
Der Verfaſſer, Profeſſor der Univerſität Bordeaux, widmet ich

ganz dem Studium über das alte Gallien und hat darüber chon verſchiedene
Arbeiten veröffentlicht, welche allgemein gelobt wurden. Sein neueſte Werk iſt
Vereingetorix gewidmet. Auch dieſe Arbeit iſt eine ſehr gründliche. Der Verfaſſer
hat nicht bloß alle erreichbaren Quellen benützt, ondern auch alle Gegenden, alle
Ortſchaften beſucht welche den Qu. der Ereigniſſe bildeten Daſs der Ver
faſſer als Franzoſe für ſeinen Helden Vereingetorix begeiſtert ſei, iſt ſelbſtver—
ſtändli

Bouvier (Felix). Bonaparte Italie 1796 (Bonaparte
in Italien 1796 Paris, Cerf. XII., 746 Karten.

Da Oeſterreich in Betreff dieſes Feldzuges mit Recht ſagen kann: Juorun
DarsS magna fui, und da dieſes erk wohl das gründlichſte und vollſtändigſte
Üüber dieſen Krieg iſt, dürfte E angezeigt ſein, öſterreichiſche Geſchichtsfreunde
darauf aufmerkſam 3 machen. Der Verfaſſer bemüht ſich unparteiiſch oder 5„vor⸗
ausſetzungslos“,) wie man jetzt ſagt, 3 ſein. Es elingt ihm ber kaum immer;
welchem Geſchichtsſchreiber iſt dieſes Kunſtſtück gelungen?

Heine (4 Bod 122 Stuttg Cotta) ſagt 75  Di  1e ſogenannte 2
jectivität, wovon heut ſovie die Rede, iſt nichts als eine trockene üge; 65 iſt
nicht möglich, die Vergangenheit 3u ſchildern, ohne ihr die Färbung unſerer
eigenen Gefühle 3u verleihen. Ie, da der ſogenannte objective Geſchichtsſchreiber
doch immer ſein Wort MMNn die Gegenwart richtet, ſo ſchreibt unwillkürlich im
Geiſte ſeiner eigenen Zeit, und dieſer Zeitgeiſt wird In ſeinen Liften ichtbar
ſein, wie ich uin Briefen nicht bloß der Charakter des Schreibers, ondern auch
des Empfängers Offenbar 2e
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Rovigo DDue de) Meémoires POUUS Servuir A Eu.00

de L'Em Pereur Napoléon. Edition nouvelle, refondue et annotée
PAT De Laeroix. (Memoiren zUr Geſchichte des Kaiſers Napoleon.) Neue,
umgearbeitete und mit Anmerkungen verſehene Ausgabe von De Lacroix.)
Paris, Garnier. Bd —468

Herr de Lacroix hat ſeine Arbeit überraſchend chnell Ende geführtDer ünfte und Band umfaſst die Zeit M Abſchied Napoleons un Fon⸗tainebleau bis 3 ſeiner inſchiffung auf dem Bellerophon Wie ereits bei der
Ankündigung der früheren Bände bemerkt, gewinnen die Memoiren des HerrnLacroix (dur apoleon Herzog von Rovigo) beſonders dadurch an Reiz, daſsvtele Anekdoten Üüber den Kaiſer ſe und ſeine Umgebung mitgetheilt werden
An ſolchen iſt der Band, der das tragiſche Ende der kaiſerlichen Epopöe ent⸗
hält, vorzüglich reich. Da haben wir die verrätheriſchen Intriguen, welche die
Abdankung von Fontainebleau herbeiführten, die durchaus unwürdige Haltungder Kaiſerin Marie Louiſe ſpäter d erg), en Kaiſer Alexanderm ſeiner Unentſchloſſenheit, die Niederträchtigkeit einiger Marſchälle und
Generäle, die hündiſche (sic]) Geſchmeidigkeit Talleyrands, die ſchuftigeTreuloſigkeit Fouchés, ſodann König Ludwig X  * den Nachkommen 65
ein ˙ ſtolzen „Sonnenkönigs“, wie den ruſſiſchen Kaiſer mit den plumpeſtenSchmeicheleien überhäuft, hernach die Rückkehr von Elba, die hundert Tage,die Niederlage von Waterloo, noch einmal die Verräthereien und endlich die Ein⸗
chiffung auf dem Bellerophon

Madelin (V0 Foue 59—1820 Paris, Blond H
NOurrit. Bde. 530—568 S

nter allen Geſchichtswerken, die VNI 25  V  ahre in Frankreich erſchienen,hat keines ſo viel ſehen erregt, wie dieſes. Auch die Akademie hat ihm die
höchſte Auszeichnung zutheil verden aſſen V  buché, der ehemalige Oratorianer,
Dar immer eine räthſelhafte Erſcheinung für das Publikum. Madelin hat NUull
das Räthſel einigermaßen gelöst. Fũ  buche war durch und durch Egoiſt; dachteimmer an ſich In der Nacht MmM Jänner hatte eine Rede erfaſst,
Aum den König 3u vertheidigen; M andern Tag fand Eu, ETL komme chneller vor:
ärts, venn für die Hinrichtung de Königs preche, und that Er ſahein, ſich bemerkbar 3 machen, nüſſe die anderen Revolutionäre nochübertreffen, daher die entſetzlichen Greuelthaten und Hinrichtungen un Lyon,Neverse das alles mit kaltem Blut! In ſeiner Klugheit vergaß nichtbei allen Parteien durch einige Dienſtleiſtungen ſich ein paar Gönner 3u ver
ſchaffen. Er dachte immer ANn die Zukunft. Als Miniſter 68 Directoriums fand
E . die Revolution hätte jetzt genug getobt und 0 ich ogleich dem erſtenConſul QIn. Er ſoll demſelben zuweilen Mäßigung empfohlen haben. Es lag ihmeben daran, die 20 Millionen, welche chon amals ſich erworben U  E, mn
Ruhe 3u genießen. Als E- zur Ueberzeugung kam, unter Napoleon gebe ⁵ nie
wahre Ruhe, fieng an, an deſſen Sturz Arbetten. ⁰ ſah denn ontalem—
bert eines Tages Talleyrand mit bu Arm un rm, das Laſter auf das Ver
brechen geſt

1 ſagt Montalembert), ſich V „allerchriſtlichen“ Könige egeben,dort ihren ſiebenten oder achten Eid —chwören und dann als Miniſter des
Königs nach Hauſe zurückzukehren.

Barrés M. ) 12 Vieille (GSarde Imperiale. (Die alte
Kaiſergarde.) Tours, Mame Kl. Fol. 245 S 57 Kaͤrten und Illuſtrationen.2 Frks

8 iſt dies eln Werk, das den Franzoſen und vielen Anderen ſehr gefallenwird In vorzüglichen Illuſtrationen Ind Karten führt es iuns etreu jene Re⸗
gimenter vor, die mn allen Schlachten des genialen Feldherrn ſich auszeichnetenund ſiegreich Europa durchzogen. Der Text iſt von verſchiedenen hervor—ragenden Schriftſtellern, ANn ihrer MS Barrés, abgefaſst;

— die Illuſtrationenſind von Jo (Pſeudonym) Der Prei  8 —20 Frks iſt ſehr mäßig.
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Weil (M Le Prinee Eugeéne Et Ru 3—1
Opérations militaires. NGEgociations diplomatiques. (Prinz
Eugen und Murat— (Militäriſche Operationen und diplomatiſche
Unterhandlungen). Paris, Fontemoing. Bde X. „492,602 MitKarten.

Die militäriſchen Operationen On Auguſt 1813 und April —1814 un Tirol,
Illyrien, Oberitalien, Iſtrien und Dalmatien ilden en Inhalt dieſer zwei Bände
(es ollen ihnen noch zwei olgen) Der Verfaſſer hat 5  ehn Jahre lang das Material
geſammelt, geordnet und NUII kritiſch verwertet Das Werk iſt für Alle, doch be⸗
ſonders für öſterreichiſche iciere und Ge  ichtsfreunde von großem Intereſſe.

Lahauteourt (P.) Histoire de 12 SUerrS de 1870— 71
Les origines. (Geſchichte des Krieges von 1870—1 Die Veran—
laſſung und Urſache) Paris, Berger-Lerault. — 432—

Zu den Werken, die Üüber den für Frankreich ⁰ unglücklichen Krieg
ahre 1870.71 geſchrieben wurden, und die einen bleihenden Wert haben, gehört
nach der Anſicht der Recenſenten das ſoeben genannte. Auch die Akademie cheint
der gleichen Anſicht U ſein denn ſie hat dem Verfaſſer chon zwei große Preiſe
zuerkannt. Hinter dem Pſeudonym Lahautcourt ſteckt ein hervorragender franzöſiſcher
Officier. Derſelbe hat bn rüher einzelne Partien 5 Krieges beſprochen Da
ſeine Arbeiten ſehr günſtige Aufnahme fanden, entſchloſs ſich, die Geſchichte
d R Krieges 3 ſchreiben. Der Verfaſſer findet en erſten Anlaſs zUum
Kriege I dem Verhalten Frankreichs währen 65 Ampſe⸗ zwiſchen Preußen
und Oeſterreich. Der E  E Band geht bis zur Kriegserklärun

Louis Veuillot PAT Veulllot. Bde (1845 — 1855)
Paris, Retaux 578

Bei der Ankündigung de  7 erſten Bandes dieſes Werkes haben tr emerkt,
daſs man mit Spannung dem zweiten Bande entgegenſehe. Daſs übrigens auch
der er  e nicht unbeachtet ieb, beweist, daſs mM weniger als wei Jahren (CUn
Auflagen nothwendig vurden Der er  6 Band enthielt die Jugendgeſchichte und
gieng bis um Jahre 1845 Der zweite Band umfaſst die Vũ

＋

ahre 1845 bis 1855,
die Zeit der großen Wirkf amkeit des hervorragenden Literaten und Polemikers.
Die Recenſenten der Revue du Clergé français, der Etudes des Péres J6Ssuites Cte
finden den V.  nhalt dieſes Bandes intereſſant und penden der ruhigen und
würdigen Darſtellung alles Lob

Mérignac 2 Gonférence internationale de 12
paix (de 12 Haye, 1899 Die internationale Friedensconferenz zu
Haag im ahre Paris, Rousseau. VIII., 460

Wer ſich Aum die internationale Friedensconferenz, die auf Anregung 58
ruſſiſchen Kaiſers im Jahre 1899— 3 Haag ſtattfand, bekümmert, findet hier eine
ausführliche, gründliche Schilderung vom Anfang derſelben bis 3ul Gegenwart.
Der Verfaſſer zeigt ſich Als tüchtiger Juriſt und gewandter Hiſtoriker. Er be
auert ſehr und ſetzt die Gründe dafür weitläufig auseinander, daſs der Papſt
von der Conferenz ausgeſchloſſen ar Ebenſo miſsbilligt den Ausſchluſs der
üdafrikaniſchen und einiger ſüdamerikaniſcher Republiken.

Sepet(M.). Origines catholiques du HE6atre moderne.
Kathol. rſprung des heutigen Theaters) Paris, Lethielleux. 576 S

Daſs das moderne Theater den Urſprung un der 11 habe, wohl
QAllen Gebildeten bekannt; doch ſo deutlich Pite mn dieſem Werke iſt wohl noch
nie gezeigt vorden Die liturgiſchen Dramen, die Schüler⸗Spiele, die Myſterien
U. ſ. W verden eingehend und gründlich beſprochen, begreiflich mit beſonderer
Rückſi auf Frankreich. Der Verfaſſer durchgeht alle Jahrhunderte bis ÿu Gegen—
wart, 18 en Paſſionsſpielen erammergau, denen großes Lob pendet

Fivier (H.). AU PAVS des systémes. HXamen des d1
projets de régénération intelleetuelle 61 Sociale.
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m Land der Syſteme. Prüfung verſchiedener Projecte zUur intellectuellen
und ſocialen Wiedergeburt). Paris, Retaux. XII., 347

eun großes, aber ehr inhaltsreiches Buch Die Lectüre desſelben ſtimmt
Aber eher zur Traurigkeit; denn E werden, te n der Titel andeutet, alle
irrigen Rſi

en auseinandergeſetzt, mit welchen der menſchliche ei die Wahr.
heit erſetzen wollte, ſo der Humanismus, der Socialismus, der Stoizismus, der
Naturalismus U. ſ. AY  edem Syſtem wird ein beſonderes Capitel gewidmet.
Dies zerfällt ſodann mn zwei Theile, um erſten wird das Syſtem objectiv, gehörigdocumentiert, auseinandergeſetzt; im weiten ird das Syſtem gründlich wider  2
legt Endlich werden einige Eit  ärfe, die mͤ häufigſten gegen das Chriſtenthum
erhoben werden, ſiegreich zurückgewieſen.

Martin (Labbé Les grands philosophes. Saint
Augustin.

XVI Die großen Philoſophen. Der hl Auguſtin) Paris, Alean

eim heiligen Auguſtin laſſen ſich der Theologe und der Philoſoph wohl nicht
trennen, jedo unterſ eiden. V av daher eine verdienſtliche Arbeit des
Martin, Q5 Philoſophiſche V  — großen Kirchenvaters auszuſcheiden und beſonders

be prechen. Wir mo ten die Capitel: Erkenntnis, Gott, atur, Gedächtnis,
intellectuelle Olz, Freiheit, Toleranz der beſonderen Beachtung empfehlen Die
Beſprechung verdient eine gründliche, ſcharfſinnige genannt 3 verden. In ein⸗
zelnen Punkten dürfte ſie nicht die Zuſtimmung eL erlangen.Wulf de) Histoire de 12 Philosophie MG6GdiEVvale
(Geſchichte der Philoſophie des Mittelalters). Paris, Alean —480 S

de Wulf, Profeſſor an der Univerſität 3u Löwen, hat on mehrerephiloſophiſche Arbeiten veröffentlicht, und iſt ſomit kein Neuling mn dieſem FacheBei dieſer größeren Publication hat Üüberdies die Monographien, welche in
Frankreich und Deutſchland un letzter Zeit erſchienen ſind, fleißig und mit ruhigemUrtheil verwertet. Die Recenſenten ſagen, 5 ſei das beſte Werk, ſo umn Frankreich
über dieſe Materie exiſtiere. Das zur Anempfehlung des genügen.

Laforge (A.) 16 5S0UuVEern N. de 'Eglise prin-
lps du droit ecclésiastique CXPOSES SeEenS du monde.

EIV (Die Regierung der Kirche, oder Grundſätze des Kirchenrechtes,
erklärt fü  I die Laien Privatre Paris, Poussielgue. X  5 617 V

Qan hört nicht ſelten Laien en Wun ausſprechen, das innere Gder⸗
werk der Kirchenregierung kennen 3 lernen. Dieſem Wunſch ntſpri der Ver
faſſer in einer Weiſe, welche alle billigen Anforderungen befriedigt. Er hat mit
Recht die übliche Eintheilung: Perſonen, en, Gericht (jugements) beibehalten.Weder 3 kurz noch weitläufig werden alle Punkte, die den Laien intereſſierenkönnen, klar und deutlich beſpro

Raet (Labb Camille). Natalité (Geburten). Mit einer Vor
rede von Fonſegrive. Illuſtriert. Paris, Poussielgue. 401

Ein heikles Thema! Bekanntlich hat Frankreich Unter allen Ländern
Europas verhältnismäßig Am-M wenigſten Geburten. Das ſchmerzt die Franzoſenſchon deshalb, eil ihm Deutſchland ahr für ahr dadurch Bevölkerungimmer mehr überlegen ird In Frankreich war letztes ahr der Ueberſchuſsun Deutſchland 500.000 Ueber die Urſachen und die Heilmittel dieſesUebelſtandes iſt in Frankreich chon viel geſprochen und geſchrieben vorden Der
Verfaſſer 65 vorliegenden Uches, Act, Prieſter, Vicar, Sociolog, Journaliſt,hat nicht die Prätenſion, viel Neues 3 bieten; dagegen hat mit großem elAlles geſammelt und geordnet, was Beachtenswertes vorgebracht wurde
Klarheit und Deutlichkeit der Sprache, kir Geſinnung ſind weitere Vorzügedes Buches. Auf den V  Inhalt ſelbſt können Pir natürlich nicht eingehen.

Salzburg. Näf, Emer. Prof


